
206 B. Referate. Anthropologie.

solche von Eltern in höherem Alter; M.D. wühscht das Leben bedeutender

Menschen bis in ihre frühen Jugendjahre und auf ihre Abstammung in dieser
Beziehung untersucht zu sehen.

Oberarzt Dr. Kettner-Untergöltsch.

201. M. C. Schuyten: Het oorspronkelijk Teekenen als Bijdrage
tot Kinderanalyse. Paedologisch Jaarboek. (Antwerpen)
1901, S. 113.

Behufs Analyse der kindlichen Psyche liess Verf. 26 Kinder im Alter
von 3 1 / 2 Jahren Zeichnungen von ihnen bekannten Gegenständen an

fertigen. Nur die Darstellungen des einen von ihnen, eines von frühester

Kindheit an sehr geweckten und auch körperlich weit vorgeschrittenen
Knaben konnten psychologisch verwertet werden. Der Knabe zeigte bereits

 eine richtige, aber nicht immer vollständige Vorstellung von den Gegen
ständen seiner Umgebung wie Pferd, Hund, Schaf, Tisch, Bett, Frosch,
Fisch, Apfel, Birne etc. Auch das Verständnis für die Vorstellung von den

Proportionsverhältnissen der einzelnen Teile der Gegenstände gingen ihm
nicht ab, von den Begriffen Länge, Breite, Dicke und Umfang waren nur

die beiden ersten sehr gut bekannt. Kopf und Rumpf der lebenden Wesen
wurden im allgemeinen als eins dargestellt, der Schwanz der Tiere wurde

 niemals vergessen, wohl aber immer die Oberextremtäten der Männer und

Frauen. Uber den Begriff 1 und 2 verfügte das Kind sehr wohl; der
Begriff 4 in seiner Gesamtheit war ihm bereits unbekannt und wurde mit

dem „grosse Menge“ zusammengeworfen, hingegen vermochte der Knabe
2X2 bereits darzustellen. Dr. Buschan-Stettin.

202. N. Vaschide et M. Pelletier: Contribution expérimentale à
l’étude des signes physiques de l’intelligence. Compt.
rendus des seéances de l’Académie des sciences. (Paris) 1901.
7. Oktober.

Behufs Feststellung eines möglicherweise vorhandenen reziproken Ver
hältnisses zwischen Form und Dimensionen des Kopfes am Lebenden und

Intelligenz nahmen die beiden Beobachter Untersuchungen an 300 Schülern
beiderlei Geschlechtes der Primär-Schulen des Départ. Seine vor; sie teilten
sich dabei derart in die Arbeit, dass der eine von ihnen, unbekümmert um

 die Untersuchungen des andern, die psychologischen Verhältnisse der Kinder
auf Grund der Angaben der Lehrer, Arbeitsresultate während eines Jahres
und eigener Beobachtungen studierte, der andere, ebenfalls selbständig, die
Körper- und Schädelmessungen vornahm. — Aus den Ergebnissen dieser

Enquête erscheint bemerkenswert, dass auffällige Unterschiede bezüglich der
Schädelhöhe zwischen intelligenten und nicht-intelligenten Kindern bestehen.


